rathungen beginnt, 
ohne Zweifel auch die intereſſante Verſchuldungs⸗ 


ihm nur wenig Ertrag gebracht 
andere Ziegeleibeſitzer 
| Biegeleien mit 3500 Mark angeben und den 
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raudenz: Der „Geſellige“. 
G ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein „nothleidender“ Agrarier. 


Der Agrarkonferenz, welche nun ihre Be⸗ 
wird der Finanzminiſter 


ſtatiſtit vorlegen, die er auf Grund der Ein⸗ 


kommenſteuer⸗Erklärungen hat ausarbeiten laſſen 
und in der nach Provinzen das Verhällniß der 
Verſchuldung zu dem Einkommen berechnet wird. 
Die Statiſtik hat ergeben, daß die Verſchuldung 
des ländlichen Grundbeſitzes im ganzen Staat 
durchſchnittlich 38 Prozent des Einkommens, 
in einzelnen Provinzen des Oſtens zwiſchen 50 


und 60 Prozent beträgt. Angeſichts dieſes 


Ergebniſſes iſt die Frage, wie wird der länd⸗ 
liche Grundbefig und namentlich der Groß: 
grundbeſitz eing⸗ſchätzt, von beſonderem Intereſſe. 
Als Stichprobe iſt in dieſer Hinſicht ein Be⸗ 
leidigunge prozeß, der unlängſt in Vietz ſpielte, 


außerordentlich charakteriſtiſch. Ein Brauerei⸗ 
beſitzer H. hatte zu einem Bekannten geſagt, 
die niedrige Einſchätzung des Gutsbeſitzers 
Feuerhelm ſei nur möglich geweſen, weil er ein 
Freund des Landraths ſei. Auf die Klage des 
Landraths wurde H. zu einer Geldſtrafe von 
100 Mark verurtheilt, nachdem das Gericht den 
angebotenen Wahrheitsbeweis abgelehnt hatte. 
nachdem das Reichsgericht die Sache zur cr» 


geklagte den Wahrheitsbeweis antreten und der 
giebt: „Der Gutsbeſitzer F. iſt der einzige 
Sohn eines wohlhabenden Mannes, deſſen 
Nachlaß verſchieden — vom Landrath auf 
0 bis 50000 Thaler, von Nachbarn auf 
— 400 000 Mark — geſchätzt wird; ein guter 
Bekannter kennt die Vermögensverhältniſſe des 


N 55 näher; er habe vom Vater ein „großes“ 


Vermögen geerbt. F. hat feinen Grundbeſitz 
verpachtet und zieht daraus über 9000 Mark 
Pacht (bei 177 Mark Grundfteu r), er iſt bei 
einer Stärkefabrik mit 50 000 Mark betheiligt; 
aus welcher er aber nur 500 Mark Einnahme 
gehabt hat; er betreibt eine Ziegelei, welche 
hat, während 
den Ertrag kleinerer 


rtrag der F. chen Ziegelei allein auf 4—5000 
Mark ſchätzen! Der Landrath meint freilich, F. 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Als nun Doktor Erik Oeſtra nach vier 
Jahren an dem Orte ſeines jetzigen Wir⸗ 
kungskreiſes zuerſt wieder mit dem jungen Ges 
chwiſterpaar zuſammentraf, der junge Halfslaf 
ihn in ſeiner graden treuherzigen, Ebba in 


ſichtlich erfreuter Weiſe begrüßte, da mußte er 


den Eindruck gewinnen, daß dieſe Menſchen, 
die in zartfühlendſter Art ihm über die bittere 


Vergangenheit hinweghalfen, daß die es nicht 


geweſen, die ihm Margerita entfremdet. So 


blieb ihm das ſchöne, leidenſchaftlich geliebte 
Miädchen noch ein pfychologiſches Räthſel, deſſen 
Ergründung ihn immer tiefer und eifriger in 


dem heiligen Buch die Liebe forſchen ließ. Ent ⸗ 
täuſchung, Hoffnung, Verlangen, Verzagen, ſo 
überſchrieben ſich die Kapitel des einen Theiles, 
der andere gehörte der Vergangenheit unter 
trüberer Benennung an. 

Es gab aber eine junge Seele, die unbeſtimmt 


empfand, daß ſich etwas Geheimnißvolles in der 


ähe entſpann. Das war der Knabe Häkan. 


„Seid Ihr euch böſe?“ fragte er einſtmals, 


| als Margerita im Hausflur der Anſtalt den 


oktor Oeſtra mit der jetzt angenommenen, ab⸗ 


weyhrenden Kälte entlaſſen, ohne wie ſonſt in 
N ſeiner Begleitung ihren Rundgang zu vollenden. 


„Böſe? O nein“, lautete die verlegene Ant⸗ 
wort, „wir dürfen nicht ſtören, Doktor Oeſtra 


dat zu viel zu thun und keine Zeit mehr für uns.“ 


Häkan mochte ſich davon nicht überzeugt 


fühlen, denn bei nächſter Gelegenheit, nachdem 
1 105 wiederum Zeuge ſolcher kurzen, abgebrochenen 
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en Verhandlung zurückgewieſen hat, kann der 
objektiv F. richtig veranlagt wäre. 
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hätte ja ſeine Steine billiger verkaufen oder ver⸗ 
ſchenken können! F. hat zwar 4 Häuſer, fie bringen 
aber nur 75 Mark Einkommen! Er hat einen 
Wald gekauft für 100 000 Mark, welcher aber 
gar nichts einbringt. Die Jagd wird zwar 
auf einen Pachtmertb von 3— 6000 Mark ge⸗ 
ſchätzt, er verzichtet aber auf dieſe Einnahme; 
er beſchießt die Jagd ſelbſt; bei ſeinem Hauſe 
unterhält er durch einen angeſtellten Gärtner 
einen Luxusgarten. Und das Alles bei 3162 
Mark Einkommen! Denn ſo hat Herr F. ſich 
ſelbſt eingeſchätzt, während die Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion des Ortes ſein Einkommen auf 
10 000 Mark ſchätzte und die Veranlagungs⸗ 
kommiſſion ſich mit 4200 Mark begnügte; die 
zugeſetzten 1000 Mark, meinte der Landrath 
bei der Gerichtsverhandlung, würden auf Re⸗ 
klamation des Veranlagten wieder abgeſetzt worden 
fein! F. ſtellt feinen Einnahmen 12 186 Mark 
Zinſen und Leibgedinge gegenüber, wonach nur 
3162 Mark Einkommen blieben! Den geringen 
Ertrag der Ziegelei begründet er mit etwa 
4000 Mark „Reparaturausgaben“! Das erregt 
keineswegs das Bedenken der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion, welche den Ertrag kleinerer 
Ziegeleien deſſelben Ortes auf das Dreifache 
veranſchlagt! Der Staatsanwalt glaubt zwar, 
daß der Angeklagte H. von der Unrichtigkeit 


der Einſchätzung des F. überzeugt geweſen ſei, 


die Verhandlung habe aber nachgewieſen, daß 
H. wird 
abermals zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt 


und büßt fein unvorſichtiges Wort mit mindeftens | 


1000 Mark Koſten. Welches Licht dieſer Vor⸗ 
gang auf die Handhabung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes auf dem platten Lande wirft, fol jetzt 
nicht erörtert werden. Aber man wird kaum 
annehmen dürfen, daß Fälle, wie der des 
Gutsbeſitzers F. die Ausnahme bilden. Aus einem 
ſchleſiſchen Kreiſe iſt ſchon vor Jahren bekannt 
geworden, daß ein Großgrundbeſitzer durch die 
von dem Landrath aufgeſtellte Einſchätzungs⸗ 
norm gewiſſermaßen gezwungen wurde, ſich er⸗ 
heblich niedriger einzuſchätzen, als nach ſeinen 
Büchern gerechtfertigt war. Der Finanzminiſter 
hat darauf bei der zweiten Veranlagung der 
Einkommenſteuer eine neue Inſtruktion erlaſſen, 
welche die Berückſichtigung ſolcher Fälle, d. h. 


Unterhaltung wurde, legte er Erik dieſelbe 
Frage vor. 1 

„Haſt Du wirklich keine Zeit mehr für uns, 
Onkel Erik, oder ſeid Ihr euch böſe, Du und 
Margerita?“ 

Und hier wie dort daſſelbe Erglühen, dieſelbe 

Antwort. 
Inzwiſchen war der März herangekommen. 
Als Erik an einem regneriſchen Tage in der 
Dämmerungsfiunde die Villa betrat, um den 
Landrath in Berufe angelegenheiten zu ſprechen, 
wurde er von John in das Verandazimmer mit 
dem Bemerken geführt, bis zur Anmeldung dort 
gefälligſt zu verweilen, der Landrath befinde ſich 
noch in ſeinem Obſervatorium. 

Häkan ſprang ihm in dem nur vom Kamin⸗ 
feuer erhellten Gemache mit einem Jauchzen ent⸗ 
gegen. „O, Onkel Erik, haſt Du auch einmal 
Zeit für uns?“ rief er. 

„Ja, bis der Onkel Landrath kommt, mein 
lieber Junge.“ 

Sein Auge irrte ſuchend umher, bemerkte 
nun erſt das junge Mädchen, das ſich aus einem 
Seſſel vor dem Kamin erhob und mit ſtummem 
Gruß das Zimmer verlaſſen wollte. Aber Häkan 
zog ſie lachend zurück, und indem er nun auch 
für Erik einen Seſſel herbeirollte, ſtellte er ſich 
zwiſchen Beide, ergriff je eine ihrer Hände und 
rief frohlockend: „Ich halte Euch feſt, jetzt könnt 
Ihr plaudern, denn Ihr habt Beide Zeit.“ 

„Nein“, wehrte Margerita ab, „ich werde 
für Licht ſorgen müſſen.“ 

Der Knabe ließ ſich nicht beirren. Er ſtieß 
mit dem Schüreiſen in das Kaminfeuer, ſodaß 
die Flammen hoch aufloderten, und rief: „Jetzt 
iſt es taghell geworden, jetzt brauchen wir keine 
Lichter.“ 

Und dann ſtellte er ſich den beiden Ver⸗ 
ſtummten gegenüber, deren Geſichter von der 
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die Einſchätzung der Gutsbeſitzer nach ihren 
Büchern nicht ausdrücklich ausſchließt. Aber 
ſo lange die Landräthe an der Spitze der 
Veranlagungskommiſſionen ſtehen, wird die 
richtige Einſchätzung, namentlich des Großgrund⸗ 
beſitzes erheblich zu wünſchen übrig laſſen. Der 
Finanzminiſter kennt aber, wie es ſcheint, dieſe 
Verhältniſſe nicht. Anderenfalls hätte er ſich 
wohl gehütet, ſeine Verſchuldungsſtatiſtik des 
ländlichen Grundbeſitzes auf die Steuererklär⸗ 
ungen zu baſiren, die überdies gar keinen Auf⸗ 
ſchluß über die Art der Verſchuldung zu geben 
brauchen. Und überdies find bei dieſer Statiſtik 
Gutsbeſitzer mit einem Einkommen unter 3000 
Mark unberückſichtigt geblieben, weil dieſe zur 
Selbſteinſchätzung nicht verpflichtet ſind. Die 
Agrarkonferenz wird gut thun, dieſe treffliche 
Verſchuldungsſtatiſtik eingehend zu prüfen, ehe 
ſie dieſelbe als Grundlage ihrer Verhandlungen 
akzeptirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend 
das neue Kaſernement der Leibgendarmerie und 
ſpäter die Kaſerne des 1. Garderegiments zu 
Fuß. Am Sonntag unternahm er eine Segel⸗ 
fohrt auf den Havelſeen. Am Montag hörte 
er die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts und des ſtellvertretenden Chefs des 
Marinekabinete. 

— Die Regierung beabſichtigt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die Frage wegen der Ein ver⸗ 
leibung der Vororte von Berlin 
wieder aufzunehmen, da ſie die Einverleibung 
für durchaus geboten hält. Man glaubt, daß 
die Verhandlungen mit dem Berliner Magiſtrate 
demnächſt wieder aufgenommen werden würden. 

— Die Betriebsergebniſſe der 
preußiſchen Staatsbahnen ergaben 
im April im Perſonenverkehr weniger 
2071305 M., im Güterverkehr mehr 
1 886 596 M., insgeſammt weniger 100 667 M. 
gegen den April des Vorjahres. 

— Uoeber die erſte Sitzung der Agrar: 
konferenz liegt bisher nur die Meldung 
vor, daß Miniſter v. Heyden in ſeiner Ein⸗ 


Flamme übergoſſen wurden. Margerita blickte 
mit feſtgeſchloſſenen Lippen auf ihre Füße, die 
eben unter dem Saum ihres Kleides hervor⸗ 
ſahen. Ihre dunklen Wimpern ſäumten wie ein 
Flor die niedergeſchlagenen Augen. Fremd, kalt, 
wortkarg ſaß fie an der Seite Eriks, der es 
lange erſehnt, in ſo traulicher Weiſe ſie zu 
ſprechen, ihr die Frage vorlegen zu dürfen, worin 
er den Grund ihres veränderten, ſo unnahbaren 
Weſens zu ſuchen habe. Ungeſtüm fühlte er 
ſein Herz gegen die Bruſt klopfen, während er 
über einen Vorwand nachſann, Häkan aus dem 
Zimmer zu ſenden. Was hatte er verſchuldet, 
ſolche, ihm unerträglich werdende Behandlung 
verdient zu haben? 

„Warum redet Ihr nicht? Wollt Ihr nicht 
muſiziren? Du, Margerita, wenn ich erſt größer 
geworden bin, will mich Onkel Erik das Cello⸗ 
ſpiel lehren.“ 

Dieſe Fragen und Ausrufe wurden ſchnell 
hintereinander hergeſprochen. 

„Wie kann man ſchnell kräftig und groß 
werden, Onkel Erik?“ fragte Häkan weiter. 

„Wenn man geſund lebt.“ 5 

„So wie Margerita lebt, ſeit Du hier bit?“ 

Erik bejahte mit einem zerſtreuten Blick auf 
das junge Mädchen, das blühend und ſchön, 
aber ſtumm wie eine Bildſäule neben ihm ſaß. 

„Und wie kann man glücklich werden?“ 
fragte Häkan von Neuem. 

„Mein Junge, das iſt eine philoſophiſche 
Frage. Wie kann man glücklich werden? Davon 
ließe ſich den ganzen Abend reden. Wie kommſt 
Du darauf?“ 

„Karl ſagt immer: wenn ich erſt groß bin, 
will ich viel Geld verdienen, dann werde ich 
glücklich fein. Bedeutet glücklich fein, vergnügt 
und froh ſein?“ 
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leitungsrede beſonders hervorhob, die Initiative 
zu der Konferenz ſei von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium, nicht von dem Staats⸗ 
miniſterium ausgegangen. Es iſt alſo nur 
eine Konferenz zur Belehrung des Herrn von 
Heyden. Der Finanzminiſter war aber eben⸗ 
falls anweſend. Den erſten Vortrag hielt 
Prof. Laring. Von den berufenen Mitgliedern 
haben von Hammerſtein⸗Loxten und Frh. von 
Huene abgelehnt. Neu berufen ſind der Abg. 
Schoof und Prof. Meitzen. 

— Der „ZReichsanz.“ ſchreibt: In Folge 
von Klagen landwirthſchaftlicher Kreiſe über 
Mißſtände auf dem Buttermarkte in Folge der 
Fabrikation und des Vertriebes von Mar⸗ 
garine leitete der Reichskanzler für das ganze 
Reichsgebiet Erhebungen ein über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Margarinefabrifation und 
deren Einfluß auf den Handel mit Natur butter, 
ſowie die Wahrnehmungen der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten über die Wirkſamkeit und etwaige Ab⸗ 
änderungsbedürftigkeit des Geſetzes vom 12. 
Juli 1887 über den Verkehr mit Erſatzmitteln 
für Butter wird auf Grund eingetragener Be⸗ 
ſchwerden geprüft werden. Die Beſeitigung 
der obwaltenden Mißſtände und die etwaige 
Veranlaſſung zu weiteren Maßnahmen ſollen in 
Erwägung gezogen werden. 
Volksſchullehrer beſchäftigt ſich eine Zu⸗ 
ſchrift an das „Volk“ aus Leſerkreiſen. Daß 
ein verhältnißmäßig großer Theil der deutſchen 
Volksſchullehrer religiöſen und politiſchen Be⸗ 
ſtrebungen zugethan iſt, die man mit dem Aus⸗ 
druck „radikal“ zu bezeichnen pflegt, kommt, 
nach der Auffaſſung des Einſenders, daher, daß 
die berechtigten Forderungen der Lehrer nicht 
erfüllt ſind. Man gebe ihnen Sitz und Stimme 
im Schulvorſtande, man gewähre ihnen eine 
angemeſſene Dienſtſtufenfolge, man erfülle ihr 
Verlangen nach Fachaufſicht und ſichere ihnen 
ein ihrem Bildungsgange angemeſſenes Gehalt. 
Damit würde dem Radikalismus die Lebens⸗ 
ader unterbunden ſein. Namentlich mit der 
Beſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht würde 
eine Haupturſache der vielfach beſtehenden Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen Lehrern und Geiſtlichen auf⸗ 
hören. „Iſt es nicht erklärlich“ — jo heißt 


„Ja, und die meiſten Menſchen ſuchen und 
finden ihr Glück in äußerem Beſitz. Wenn Du 
aber erſt ein großer, ſelbſtdenkender Menſch ge⸗ 
worden, ſo wirſt Du vielleicht den Ausſpruch 
eines feinen Denkers verſtehen und einſehen, daß 
man des Glückes bis auf einen gewiſſen Grad 
immer ſicher iſt, ſo wie man ſich von den 
äußern Umſtänden unabhängig macht, ſo wie 
man lernt, Freude aus allem Erfreulichen in 
Menſchen und Dingen zu ziehen, aber in Menſchen 
und Dingen nichts eigentlich zu bedürfen. Dahin 
zu gelangen, iſt freilich ſchwer, und Viele können 
es mit dem ernſteſten Streben ihr Leben lang 
nicht fertig bringen.“ 

Häkan hatte mit nachdenklicher Miene zu⸗ 
gehört. Nach einer Pauſe, mit einem betrachtenden 
Blick auf Anne Margerita, ſagte er, der aus 
Allem ſeine eigenartige Logik zog, in leiſem, 
tiefem Ton, der gewöhnlich einer weichen Regung 
entſprang: „Ich weiß es jetzt, Onkel Erik, wie 
man glücklich wird“ — er lehnte ſich ſchmeichelnd 
an Eriks Schulter — „glücklich und vergnügt 
wird man, wenn man ſich lieb hat. Seid Euch 
nicht mehr böſe, Onkel Erik, habt Euch wieder 
ſo lieb wie früher!“ 

Und nach dieſen einfachen Worten legte er 
Eriks Hand, ehe dieſer es verhindern konnte, 
auf die Margeritas und die ſeinige feſt darauf. 

Ein Blick ſagt oft mehr als ein Wort, und 
Leidenſchaften verrathen ſich auf tauſendfache Art. 
Alle die hochgeſpannten Gefühle Margerita's, die 
ſie, jeglicher Verſtellung fremd, mit unerhörteſter 
Anſtrengung keuſch in ſich zurückgedrängt, ſtiegen 
aus der Tiefe des Herzens empor bei den eins 
fachen Worten: „Habt euch wieder jo lieb wie 
früher!“ Nur eine Sekunde hoben ſich ihre 
Lider in dem überflammten Antlitz, nur einen 
Augenblick vermochte Erik in ihr voll aufge⸗ 
ſchlagenes Auge hinein zu ſehen, dann erfaßte 


dem Radikalismus der 


es in der Zuſchrift — „daß die Unzufriedenheit 
der Lehrer ſich vorzugsweiſe gegen die Kirche 
wendet, die im Beſitze der Vorrechte iſt, die 
dem Lehrer ſeine Standes» und Berufsehre 
rauben, ſowie gegen die konſervative Partei, 
die bisher ſo wenig Verſtändniß für die be⸗ 
rechtigten Forderungen der Lehrer gezeigt hat?“ 
Dieſer aus konſervativen Lehrerkreiſen herrühren⸗ 
den Kritik haben wir nichts hinzuzufügen. 

— Die Umgeſtaltung des Poſt⸗ 
zeit ungstarifs iſt, wie die „Köln. 
Volksztg.“ beſtimmt erfahren haben will, von 
Seiten des Reichspoſt⸗Miniſteriums in der 
Weiſe beabſichtigt, daß die künftige Poſtgebühr 
für Zeitungen: 1. aus einer Abgabe von 
10 Prozent vom Poſt⸗Einkaufspreis und 2. von 
einer Jahres⸗-Abgabe von 25 Pf. für jedes Er- 
ſcheinen innerhalb einer Woche bezw. eines 
Monats beſtehen ſoll. 

— Die Mainzer Spione naffa ire 
hat nun ſchließlich doch harmlos geendet. Die 
der Spionage verdächtigen Franzoſen, die 
Ingenieure George Bontinet und Emile Bazelle 
aus Reims, ſind wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. Die Unterſuchung hatte belaſtende 
Momente gegen die Beſchuldigten nicht ergeben, 
obwohl ſie ſich ſehr unvorſichtig benommen 
hatten. 

— Eine merkwürdige Entdeckung hat die 
„Kreuzjtg.“ gemacht. Hiernach wird der Anti⸗ 
ſemitismus zum Theil mit jüdiſchem 
Gelde gepflegt. Die „ehrlichen Anti⸗ 
ſemiten, die Deutſchſozialen voran“, müſſen ſich 
mit ſehr geringen Mitteln behelfen. Aber den 
anderen fehlt es anſcheinend nie an Geld, und 
auch in der Art ihrer Agitation, die das anti⸗ 
ſemitiſche Moment gegen das bloß aufhetzeriſche 
ſehr zurücktreten läßt, findet die „Kreuzztg.“ 
einen Fingerzeig dafür, weſſen Intereſſen that⸗ 
ſächlich wahrgenommen werden ſollen. Die 
neueſte Spielart des Antiſemitismus, die „frei⸗ 
ſinnige“, die jüngſt unter Schweinhagens 
Leitung eine karnevaliſtiſche Vorſtellung ge⸗ 
geben hat, iſt für die „Kreuzztg.“ überhaupt 
nur als jüdiſche Veranſtaltung begreiflich. Jetzt 
fehlt wirklich nichts mehr daran, vielmehr es 
ſteckt in der Behauptung der „Kreuzztg.“ ſchon 
drin, daß Ahlwardk ein Sendling der alliance 
israelite i 


in Pl 


Bei der Reichstagserſatzwa 
id 


haben nach der amtlicher 


daR 


(Antif.) 2667, v. Schwarze (gie. Volkspartei) 
1999 Stimmen. Es hat ſomit eine Stichwahl 

zwiſchen Geriſch und Uebel ſtattzufinden. 

— — — —— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm 
in zweiter und dritter Leſung den Handels- und 
Schifffahrtsvertrag zwiſchen Defterreih: Ungarn 
und Spanien mit einer Reſolution an, worin 
die Regierung aufgefordert wird, der Förderung 
der freien Schifffahrt behufs einer direkten 
Verbindung zwiſchen Trieſt und Spanien be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Ebenſo 
wurde die Handelskonvention zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rumänien angenommen. Bei der 
Berathung ereigneten ſich heftige Lärmſzenen. 
Der Abg. Popper klagte über Chikanen der 
rumäniſchen Behörden gegenüber den öſter⸗ 
reichiſchen Handelsleuten, insbeſondere den 
jüdiſchen, im Grenzverkehr durch die Ver⸗ 
weigerung von Päſſen und ſprach ſich tadelnd 
gegen den Antiſemitismus aus. Der Abg. 
Lueger wandte ſich gegen den Abg. Popper und 
erklärte, die Antiſemiten hätten niemals die. 
Unterſtützung des früheren Miniſteriums Taaffe 
— EEE EEE SEEREEESENTE VEREIN TEIESE NEE NEEEEESC EEE. 


ihn die Ahnung des Wirllichen, und eine innere 
Stimme flüſterte ihm zu: ſie verbirgt Dir einen 
Kummer, und ihre Kälte und Unnahbarkeit deckt 
ein Geheimniß. Habt euch wieder ſo lieb wie 
früher! Süßes, rührendes Kinderwort! Wahr⸗ 
lich, er wäre ſo kühn geweſen, es augenblicklich 
kniebeugend nachzuſprechen, wenn ihn nicht eine 
Kluft mit tauſend unüberwindlichen Hinderniſſen 
von ſeinen leidenſchaftlichen Wünſchen getrennt. 

Margerita fühlte, daß ihre Hand umſchloſſen 
blieb, auch als Häkan die ſeinige zurückgezogen. 
Sie wagte nicht, ſich zu bewegen, abgewandten 
Antlitzes ſagte ſie in erzwungenem ruhigen Tone: 
„Befreien Sie Häkan doch von ſeinem Irrthum, 
er bildet ſich ein, daß wir uns zürnen.“ 

„Das würde mir leicht werden, wenn ſie das 
Ihrige dazu beitragen wollen, Fräulein Mar⸗ 
gerita“, antwortete Erik mit tiefer Stimme; 
dann ſich haſtig zum Knaben wendend, ſagte er: 
„Lieber Junge, ſuche oben im Zimmer Deiner 
Tante Klara nach meinem dort vergeſſenen 
Taſchenbuch, es befinden ſich Bilder darin, die 
mußt Du Dir einmal betrachten.“ 

„Was ſoll das?“ fragte Anne Margerita, 
als ſich die Thür hinter Häkan geſchloſſen. 
„Warum ſchicken Sie den Knaben fort? Geben 
Sie meine Hand frei, ich müßte Ihnen ſonſt 
wirklich zürnen.“ 

Sie maß den erregten Mann mit einem ihm 
fremden, herausfordernden Blicke. 

(Fortſetzung folgt.) 


gefunden, ebenſowenig diejenige des gegen⸗ 
wärtigen Kabinets Windiſchgraetz, ſie hätten 
ſie auch nicht verlangt. Der Antiſemitismus 
werde zu Grunde gehen, aber nicht eher, als 
bis der letzte Jude zu Grunde gegangen ſei. 
(Beifall der Antiſemiten, Entrüſtungsrufe im 
ganzen Hauſe.) 

Am Sonntag fand in Budapeſt wiederum 
eine längere Miniſterrathsſitzung ſtatt. Auf 
Grund des Beſchluſſes derſelben begiebt ſich 
der Miniſterpräſident Dr. Wekerle nach Wien; 
man hofft ſicher auf einen Ausgleich der 
Differenzen, da die Krone einen weiteren Kon⸗ 
flikt nicht will, ſich auch gegen einen Perſonen⸗ 
wechſel ausgeſprochen hat. Es handelt ſich um 
die Form des Ausgleichs, wobei das Prinzip 
der obligatoriſchen Zivilehe uneingeſchränkt auf⸗ 
recht erhalten wird, während die Skrupeln der 
Katholiken theilweiſe beſeitigt werden. 

Der Eherechts⸗Geſetzentwurf iſt am Sonn⸗ 
abend zu neuerlicher Verhandlung an das 
Magnatenhaus zurückgeſandt. 

Sämmtliche Arbeiter der Ziegeleien 
des Krakau⸗Wieliczkaer Bezirkes ſtreiken und 
verlangen eine Lohnerhöhung. Die Aus⸗ 
ſtändigen mehrerer Ziegeleien nahmen eine 
herausfordernde Haltung an und zwangen die 
Weiterarbeitenden, ſich dem Streik anzuſchließen. 
Jede Zufuhr fertiger Ziegel iſt ſiſtirt. 
bedrohten Orte wurde Gendarmerie 
Polizei entſandt. Die Eigenthümer 


und 
der 


Ziegeleien weigern ſich, die Forderungen der 


Arbeiter zu bewilligen. 

Bei der Ankunft Paſtizas, der im Klauſen⸗ 
burger Memorandum⸗Prozeß verurtheilt worden 
war, fanden in Karlsburg große Rumänen⸗ 
demonſtrationen flatt. Gendarmerie und 
Militär wollte die Maſſen auseinander treiben. 
Dleſe leiſteten aber Widerſtand, wodurch ein 


blutiger Zuſammenſtoß verurſacht wurde. Zwei 
Rumänen wurden von Gewehrſchüſſen getroffen 


und ſollen bereits ihren Wunden erlegen ſein. 
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Unter den Demonſtranten wurden mehrere pen⸗ 
ſionirte Offiziere in Uniform bemerkt. 
Italien. 
Imbriani richtete an den Miniſterpräſidenten 


[Crispi und den Miniſter des Auswärtigen 
Baron Blank eine Anfrage, ob dieſel ben 
beabſichligen, eine Aktion zur Wahrung der 
unterdrückten Nationalttätsrechte der lateiniſchen 
„Völker Oeſterreich Ungarns einzuleiten. Criepi 
lehnte die Beantworlung ab. Imbriani em 


widerte ſchreiend: ein Schmerzensſchrei komme 
von Klauſenburg; von dem dlatleniſchen Parla⸗ 
ment müſſe ein ſtolzer Proteſt und die Worte 
der Sympathie für die um ihre Unabhängigkeit 
kämpfenden Völker ausgehen. Der Präſident 
der Kammer bemerkte, nachdem Crispi die Be⸗ 
antwortung der Anträge abgelehnt habe, könne 
Imbriani keine weiteren Ausführungen über 
ſeine Anfrage machen. 6 

Criepi ſandte im Auftrage der Königin 
dem Komitee für die Zentenarfeſte der Geburt 
des Papſtes Pius des Neunten ein koſtbares 
ſilbernes Theeſervice für die Lotterie. Crispi 
begleitete das Geſchenk mit einem Schreiben, 
worin er des Papſtes Verdienſte um Italien 
zu Anfang ſeines Pontifikats hervorhebt. 

Frankreich. 5 

Die Kabinetskriſis hat ſich bis jetzt noch 
nicht als lösbar erwieſen, und es fragt ſich 
überhaupt, ob jetzt eine wirkliche Löſung durch 
Bildung eines ſelbſtſtändigen Kabinets möglich 
ſein wird. Nachdem Bourgeois und Briſſon 
den Auftrag der Kabinetsbildung abgelehnt 
hatten, erklärte ſich zwar Dupuy bereit, einen 
Verſuch zu machen; es iſt ihm jedoch noch nicht 
gelungen, eins der weſentlichſten Portefeuilles, 
das des Finanzminiſters, mit einer paſſenden 
Perſönlichkeit zu beſetzen, da Bourdeau und 
Poincaré, die hier in Betracht kommen, die 
Uebernahme ablehnten. Man betrachtet auch 
dieſe Kombination als geſcheitert. Jetzt heißt 
es, man wolle durch eine Vertrauenskundgebung 
für Caſimir Perier dieſen veranlaſſen, fein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurückzuziehen; es gilt jedoch als 
ſicher, daß Caſimir Perier darauf nicht ein⸗ 
gehen wird. f 

Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter 
ſind in Charleroi am Sonntag Vormittag in 
Schacht 4 bei Anderlues 6 Bergleute getödtet 
und 4 verletzt worden. 

Rußland. 

Ein am 26. d. M. erlaſſener Ukas, welcher 
eine ſtändige Kommiſſion zur Prüfung der ge⸗ 
ſammten Beamtenernennungen einſetzt, bewirkt, 
daß eine ernſtliche Beſchränkung der Amtsge⸗ 
walt der Miniſter und derjenigen eintritt, 
welche bisher das Recht beſaßen, ihre Beamten 
zu ernennen und zu verabſchieden. Der Ukas 
ſoll beſonders dem Protektionsweſen ein Ende 
machen, wodurch viele der in jüngſter Zeit 
durch potitiſche Umtriebe verdächtigen Beamten 
ihre Stellung erlangt haben. Wie die „Times“ 
aus Petersburg erfährt, ſollen die Miniſter den 
Ukas als ein Zeichen mangelnden Vertrauens 
betrachten, und ſprechen davon, zu demiſſioniren. 

Ueber die entdeckte Nihiliſtenverſchwörung 
meldet die „Kreuzztg.“ aus Petersburg: Auf⸗ 
ſchluß für die Polizei lieferte die Verhaftung 
des älteren Sohnes der Generalin Andrejew. 


An die 


Hier fanden ſich Anzeichen, die auf eine Aktion 
in der Oſternacht hindeuteten und Anhaltspunkte 
ergaben, daß Smolensk reſp. Orel zu einem 
Gewaltſtreiche während der dort abzuhaltenden 
Herbſtmanöver in Ausſicht genommen ſei. Eine 
Hausſuchung in der Wohnung der Mutter des 
Verhafteten lieferte der Polizei mehrere Schrift⸗ 
ſtücke in Chiffreſchrift und den Schlüſſel zu 
dieſer Schrift, die Fräulein Andrejew auf dem 
Buſen verborgen trug, in die Hände. Auf den 
Schriftſtücken ſand die Polizei die Namen faſt 
aller Betheiligten und erhielt ein genaues Bild 
des ganzen Planes. Sodann beſchlagnahmte 


die Polizei in einem in der Nähe der finiſchen 


Grenze gelegenen Dorfe eine geheime Druckerei, 
wo ſie Proklamationen an den Kaiſer mit den 
Forderungen freiheitlicher Inſtitutionen, Ab⸗ 
ſchaffung der jetzigen Regierungsform ꝛc. fand. 
Der Hauptſchlag ſollte in Smolensk ausgeführt 
werden. In der Nähe von Smolensk ſollte 
dicht an der Bahn auf einem Edelſitze das 
Hauptquartier des Zaren aufgeſchlagen werden. 
Aus den Papieren geht die Betheiligung zahl⸗ 
reicher Beamten der genannten Bahnſtrecke klar 
hervor; natürlich hatte man zunächſt die alten 
polniſchen Beamten in Verdacht. Dieſe gingen 
aber ſämmtlich frei aus, während viele ruſſiſche, 
unter ihnen der Chef- Ingenieur der Bahn, 
Koſelaw, ein naher Verwandter des Ober⸗ 
prokureurs des heiligen Synods, verhaftet 
wurde. Ein Beamter erſchoß ſich beim Eintritt 
der Polizei in das Stationsgebäude. Die bei 
Koſelaw vorgenommene Hausſuchung förderte 
die Pläne einer Unterminirung des Edelſitzes 
und der Kirche zu Tage. ö 2 


Serbien. 
Mit dem Fortſchreiten der Unterſuchung 


über die antidynaſtiſche Verſchwörung ſcheint 


die Anzahl der Kompromittirten mit jedem 
Tage im Wachſen begriffen. Es werden denn 


auch neue Verhaftungen in Ausſicht geſtellt. 


Alles deutet darauf hin, daß ſich das Material 

zu einem Rieſen⸗Hochverrathe prozeſſe anhäufen 

dürfte. — Der ſerbiſche Geſandte Waſſiljewitſch 

erklärte einem ruſſiſchen Journal, Milan werde 

im Auguſt, nachdem der König volljährig ge⸗ 

worden, wieder ins Ausland zurückkehren. 
Amerirg. 


Die amerikaniſche Finanzlage iſt abermals 
durch eine ſehr ſtarke Abnahme der Goldreſerve 
eine ſehr ſchwierige geworden, Die Goldreſerve 


des Schatzamtes, welche durch die letzte Bonds⸗ 
ausgabe auf mehr als 107 Millionen Dollars 
geſtiegen war, iſt jetzt unter 80 Millionen ge⸗ 
ſunten. Außer der Goldreſerve beſitzt die Re 
gierung weniger als 80 Millionen Dollars zur 
Deckung der laufenden Verbindlichkeiten. Das 
Defizit für den Juli dürfte 12 Millionen 
Dollars betragen. „Reuters Bureau“ will 
wiſſen, daß man im Staatsſchatzamte wegen 
dieſer Lage Beſorgniſſe hege. 

Das durch das Erdbeben in Venezuela am 
28. April verurſachte Unglück iſt um jo größer, 
als es während der Regenzeit vorkam und die 
Leute beim Lagern im Freien vielfach fieber⸗ 
krank wurden. Der Präfident des betroffenen 
Staates ſchreibt unterm 4. Mai an die Bundes: 
regierung: „Außer den Ortſchaften Merido, 
Egido, Chiguara, Lagunillas, San Juan find 
Tabay, Mucuruba und Timotes hart mitge⸗ 
nommen worden. Soweit ich in Erfahrung 
bringen konnte, iſt das Erdbeben im Weſten 
des Staates am heſtigſten geweſen, woraus ich 
ſchließe, daß die Wohnhäuſer in Tachira zer⸗ 
ſtört worden find; wegen der Entfernung ſo⸗ 
wohl als wegen der Stockung des Verkehrs iſt 
es mir nicht möglich geweſen, hierüber näheres 
in Erfahrung zu bringen. Es iſt auch noch 
nicht möglich, genau feſtzuſtellen, wieviel 
Menſchenleben bei dem Erdbeben verloren 
gegangen ſind.“ Nach einem Telegramm aus 
Trojillo vom 4. Mai beträgt der materielle 
Schaden 10 Millionen Mark. Reiſende aus 
Maracaibo, die mit dem Dampfer „Venezuela“ 
angekommen ſind, theilen mit, daß ſie ſich am 
29. April um 5 Uhr morgens auf dem Dampfer 
„Merida“ eingeſchifft hatten; am 28. um 


1,11 Uhr nachts — dieſelbe Stunde giebt 


auch der Präſident von Los Andes in ſeinem 
Bericht an — wurde der erſte, ſehr ſtarke 
Stoß in der Richtung von Süden nach Norden 
geſpürt; es folgten drei weitere Stöße, der 
letzte um 3 Uhr früh. Das Wohnhaus des 
Generals Eduardo 1 5 und das Hotel Cos⸗ 
mopolita nebſt v' n anderen Häuſern der 
Stadt ſind 3 4 Viele Leute find aus 
bloßem Schrec U Fgeftorben. . Als die Reiſenden 
am Morgen durch die Stadt kamen, um ſich 
einzuſchiffen, lagerten die Einwohner in einem 
kläglichen Zuſtande in den Straßen. 


Provinzielles. 
Kulmſee, 28. Mai. Der hieſige „Liederkranz“ 
hat mit Rückſicht auf ſeine beabſichtigte Betheiligung 
an dem 50 jährigen Jubelfeſte der Thorner „Lieder⸗ 
tafel“ den geplanten Ausflug ich Oſtrometzto bis 
auf Weiteres aufgegeben. 77 
Kulm, 26. Mai. Lehrer D. zu Kaldus hat nach 
den letzten ſtürmiſchen Tagen die Sandflächen auf dem 
vorgeſchichtlichen Begräbnißplatze am Fuße des Lorenz: 
berges abſuchen laſſen; man fand u. a. ein ziemlich 
großes Kreuz von Bernſtein Weil an derſelben Stelle 
vor einiger Zeit ein Ordensſiegelring gefunden worden 
iſt, kann man wohl annehmen, daß dieſes Kreuz eben» 


falls aus der Ordenszeit ſtammt. — Die Chauſſee⸗ 
ſtrecke Kaldus - Kulm iſt fertiggeſtellt und für leichte 
Weil die neue 
Chauſſeeſtrecke Kulm ⸗Kokotzto nur an der Domäne 
Althäuſen vorbeiführt, läßt der Domänenfiskus direkt 
vom Domänenhof bis zur Chauſſee eine Pflaſterſtraße 


Nunmehr find die Ber 


Fuhrwerke dem Verkehr übergeben. 


herſtellen. 

Marienburg, 27. Mai 
ſtimmungen ergangen, daß unſer Kaiſer aus Anlaß 
des großen Herbſtmanövers während der Tage vom 


6. bis 9. September (Donnerſtag bis Sonntag) mit 


ſeinen fürſtlichen Gäſten im Marienburger Schloſſe 
Wohnung nehmen wird. 
Herrichtung der disponiblen Räume für Wohnzwecke 


ſind bereits im Gange und wird vorausſichtlich für 
den Kaiſer dazu dienen die Treßler- und Hauskomthur⸗ 


Wohnung. Das übrige Gefolge des Kaiſers, für 


welches im Schloſſe nicht mehr Platz iſt, ſoll in 


Bürgerquartieren Unterkunft erhalten. Vorausſichtlich 
wird das große Diner die militäriſchen Würdenträger 


in dem Speije- und Erholungsremter am 7. September 


und dasjenige für Zivilperſonen am 9. September 
ſtattfinden. Von Marienburg aus begiebt ſich der 
Kaiſer mit ſeinem Gefolge zu dem Manöver und der 
Parade bei Elbing ſtets mittelſt der Bahn. Aus 


dieſem Anlaß erfolgt während dieſer Zeit die voll⸗ 
ſtändige Abſperrung des Oſtbahnhofs für das reiſende 
Publikum und wird an der Eiſenbahnbrücke eine 


proviſoriſche Halteſtelle errichtet, von welcher aus der 
nicht militäriſche Bahnverkehr geleitet werden ſoll. 
Dt. Krone, 26. Mai. Seit dem zweiten Pfingſt⸗ 


feiertage war das Dienſtmädchen Hedwig Clemens, 
elwa 21 Jahre alt, bei dem Kaufmann Liebau hier 
im Dienſt, unter Zurücklaſſung ihrer Sachen ver⸗ 


ſchwunden. 
von einem Fiſcher gefunden. 
ein Verbrechen vorliegt, wird die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wohl ergeben. 


Geſtern wurde ſie als Leiche im Stadtſee 


Roſenberg, 27. Mai. Zwei hieſige Bürger, L. 
und W., hatten von einem Agenten in Göttingen ein 


Loos zur Mecklenburg⸗Schweriner Lotterie erhalten. 


Bei einer Reviſion der Bücher des Agenten fand die 


Staatsanwaltſchaft ihre Namen und ſetzte gegen jeden 
eine Strafe von 10 Mark feſt 
richterliche Entſcheidung an. 


W. aber nicht. 
bei W. weitere Beweiserhebung beſchloſſen. 


Schöneck, 24. Mai. 


giften wollte. Sie hat ſich zu dieſem Zwecke für 10 
Pfennig Schwefelhölzer gekauft, die rothen Köpfe ab⸗ 


gekratzt und die gewonnene Maſſe in Ziegenmilch ge⸗ 
Als der Ehemann ſich Abends zum Trinken 
Milch forderte, erhielt er die vergiftete Milch vorge⸗ 


ſchüttet. 


ſetzt. Der 7jährige Sohn hatte die Arbeit der Mutter 
beobachtet und ſeinen Vater beim Anſetzen des 
Topfes an den Mund auf die Gefahr aufmerkſam 
gemacht. 

Danzi Ri = “ eide 1 j gigen Seit s Hu ⸗ 
ſarenregimenter ! 1 und 2 in Danzig bezw. 
Poſen — waren bekanntlich bis zum Jahre 1808 Hu 


einem Regiment, den 
Die Wechtmeiſter 

fonberr Auszeichnun 
den oberſten Knebein 


die Beuſttreſſe“, 


Knebeln wieder durch eine Treſie verbunden uche, 
Das 2. Hufaren-Regiment, bei welchem Kaiſerin Vik⸗ 


toria Chef iſt, hat dieſe Auszeichnung ſeiner Zeit bes 
Nachdem nun beim jüngſten Aufenthalt des 


halten. 
Kaiſers in Pröckelwitz die hierher befohlene Kapelle 


des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments eine von ihm kompo⸗ 
nierte Tondichtung vorgetragen hatte, iſt den Wacht⸗ 
meiſtern und dem Stabstrompeter auch dieſes Negie 


ments dieſelbe Auszeichnung verliehen worden. 
§ Argenau, 28. Mai. 

und neunjährigen Violiniſten, 

gaben geſtern im Brunnerſchen Saale ein ſehr ſtark 


beſuchtes Konzert. Bei einigen zugegebenen Mazurs 


erwies ſich auch der dritte, erſt ſechsjährige Bruder 
als vielverſprechender Geiger, während die 12jährige 


Schweſter Marie die nicht leichte Klavierbegleitung 
gewandt und elegant durchführte. Die kleinen Geiger 


werden demnächſt in Thorn ein Konzert veranſtalten. 

— Nach den Beſchlüſſen der geſtrigen Generalverſamm⸗ 

lung des Kriegervereins wird ſich derſelbe am Sonn⸗ 

tage an der Fahnenweihe des Schulitzer Kriegervereins 

berheiligen, am 15. Juli im nahen Walde ein großes 

Ster ee veranſtalten und bei der Mitte Auguſt 
r 


end der Anweſenheit des Kaiſers in Thorn ſtatt? 
ndenden Parade der Kriegervereine in einer Stärke 


von 20 Mann vertreten ſein. 


Inowrazlaw, 27. Mal. Der Odd-Fellow⸗Verein 


atte heute ein großes Feſt; der Verein 


War 
auplatz in der Soolbädſtraße, um ſich 


erwarb ein 


ein eigenes Heim zu gründen und heute fand die 


Grundſteinlezung ſtatt. Zu dieſem Feſte kamen die 
Logenbrüder von weit und breit hierher. 

Pelplin, 26. Mai. 
am 27. v M. in gel.-Garz 14 Gebäude einäſcherte, iſt 
nach dem „W. 
angelegt worden, und zwar aus dem Grunde 
ſich des Schweinefütterns und des Kühemelkens ent» 
ledigen wollte. 
Tage in die Scheune ihres Herrn, in der ſich die 
Schweine und Kühe befanden, und ſteckte dieſe in 


Brand, nicht ahnend, dag, das Feuer ſo verheerend 


e will beabſichtigt haben, 


um ſich greifen würde. 
u Anfangs 


nur die Scheune durch Feuer zu zerſtören. 


nach der That zeigte ſie ſich noch vollſtändig ruhig. 


Su den letzten Tagen ließ ihr Gewiſſen ihr keine Ruhe 
mehr, e e täglich mehreremal, ohne daß man 
einen Grund h 

Ortsbehörde ins Verhör genommen wurde und ihre 
That unumwunden eingeſtand. l 


Poſen, 28. Mai. 


worden 5 
zehnjährige Arbeitsburſche Anton Rybak verhaftet 
worden. ret 
Dramburg, 27. Mai. Auf dem hiefigen Poft- 
amte wurde vorgeſtern ein an die Kreiskaſſe ge⸗ 
richteter Geldbrief über 600 Mark ausgeliefert, der 
ſchon durch 
auffiel. Da der ef aus dem Dorfe Wutzig bei 


Falkenburg in Pommern abgeſandt war, nahmen die 


Beamten an, daß es dem Abſender an Fertigkeit ge⸗ 
mangelt habe, den Brief gehörig zu verſchließen. 
Dem die Poſtfachen für die De ge Kreiskaſſe abholen» 
den Boten fielen bei dem E 
die ſchlechten Siegel auf. Als er auf Zureden der 
im Schalterraum befindlichen Perſonen den Brief 
öffnete, war er nicht wenig erſtaunt weiter nichts als 
zwei Lieferungsſcheine und blaue Pavierſtreifen an⸗ 
ſtatt der 600 Mk. vorzufinden. Die ſeitens der⸗Poſt 
verwaltung eingeleiteten Ermittelungen haben bishet 
zu keinem Ergebniß geführt. 


Die Vorbereitungen zur 


Ob Selbſtmord oder 


Beide trugen auf 
Der Agent hatte die 
erſten Looſe ohne Auftrag geſandt und bei ſpäterer 
Sendung Poſtnachnahme erhoben, welche L. einlöſte, 
L. wurde zu 10 Mark verurtheilt, 


Heute iſt hier eine Maurer⸗ 
frau verhaftet worden, weil ſie ihren Ehemann ver⸗ 


„Todtenkopf“⸗Huſaren, vereinigt 
jeſes Regiments trugen als dez 
welche übern 
ner über die Bruſt, dann aß 
den Seitentnebeln entlang lief und unter den unterſten 


Die beiden kleinen achte 
Gebrüder Dabrowski, 


Das mächtige Feuer, das 


V.“ von einem 21 jährigen Dienſtmädchen 
weil ſie 


Sie ging daher an dem genannten 


erüber fand, bis ſie endlich von der 


Ein ſcheußlicher Mord iſt hier 
an dem 2 / jährigen Stanislaus Klies begangen 
Als muthmaßlicher Thäter iſt der neun. 


ſeine 1 8 Siegel den Poſtbeamten 


fang des Briefes auch 


Lokales. 

Thorn, 29. Mai. 
—[Stempelpflichtigl find nach einer 
Entſcheidung des Herrn Finanzminiſters alle 
Schriftſtücke, in welchen die Frachtbriefadreſſaten 
die Güterabfertigungsſtellen erſuchen, die für 
fie eingehenden Sendungen an einen dritten 
auszuhändigen. 

— lUebung.] Vom 15. Juni ab findet 


wöchentliche Uebung der ehemaligen Einjährig⸗ 
Freiwilligen der Provinzial⸗Fuß⸗Artillerie aus 
dem Bezirk des 17. Armee Korps, welche 
nicht Offizier⸗Aſpiranten ſind, ſtatt. 

E lNeues Zollamt] In Gurzno — 
Hauptzollamtsbezirk Strasburg Weſtpr. 
wird zum 1. Juni d. Js. ein Neben Zollamt 
2. Klaſſe eingerichtet. 

(Ein neuer poſtaliſcher Fort⸗ 
ſchritt] iſt aus Württemberg zu melden. 
Um einem unbeſtreitbaren Bedürfniſſe abzu⸗ 
helfen, kommen Kartenbriefe zur Einführung, 
wie fie bereits in Oeſterreich beſtehen, ſich be 
währt haben und ſehr beliebt ſind. Entſprechend 
dem württembergiſchen Poſtverkehr werden 
Kartenbriefe zu 10 Pf., zu 5 Pf. und zu 3 
Pf. ausgegeben werden. Die Kartenbriefe ſind 
bereits hergeſtellt, es iſt deshalb anzunehmen, 
daß ihre Einführung ſehr bald erfolgt. Als 
ein Zwiſchenglied zwiſchen Brief und Poſtkarten 
vereinigt der Kartenbrief die das Briefgeheimniß 
wahrende Geſchloſſenheit des Briefes mit der 
Einfachheit der Ausfertigung der Poſtkarte. — 
Wieder einmal geht Württemberg mit einem 
guten Beiſpiel voran, während Herr von 
Stephan trotz allen Drängens ſich bisher gegen 
die Einführung von Kartenbriefen wie gegen 
alle übrigen Reformen ablehnend verhält. 
[Der Staatskommiſſarl für 
das Weichſelgebiet, Oberpräſident Staats⸗ 
miniſter Exzellenz von Goßler, macht bekannt: 
Nachdem der Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten ange⸗ 
ordnet hat, daß der Schifffahrts⸗ und Flößerei⸗ 
Verkehr im Stromgebiere der Weichſel nach 
den für das Jahr 1893 maßgebenden Be⸗ 
ſtimmungen wieder aufzunehmen iſt, bringe ich 


ſetzbuches 


inweis auf § 327 des Strafg 
e deuiſche Reich, welcher laut 
Mſperrungs⸗ oder Aufſichtsmaßregeln oder Ein- 
fuhrverbote, welche von der zuſtändigen Be: 
Horde zur Verhütung des Einführens oder Ber: 
keitens einer anſteckenden Krankheit angeordnet 
worden find, wiſſentlich verlegt, wird mit Gr 
ngnig bis zu zwei Jahren beſtraft. Iſt in 
olge dieſer Verletzung ein Menſch von der 
anſteckenden Krankheit ergriffen worden, jo tritt 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten bis zu drei 
Jahren ein.“ 

— ut der Cholera in 


für 


Mlawa.] Wie bereits mitgetheilt, iſt in 
Mlawa die Cholera von neuem ausgebrochen 
und es ſind dort in den letzten Tagen etwa 
20 bis 25 Erkrankungen an Cholera vorge⸗ 
kommen, von denen nach der „Danz. Ztg.“ 
nahezu die Hälfte tödtlich verlaufen ſind. Zur 
Verhütung der Einſchleppung der Seuche iſt 
her, wie ſchon gemeldet, die ſofortige Sperrung 
er Grenze gegen Rußland, mit Ausnahme des 


ur 


worden. 


Weichſell ſcheint jetzt endlich in Angriff ger 
nommen zu werden. Am Sonntage iſt in 
Sandomierz unter dem Vorſitze des Inſpektors 
der Waſſerwege des Warſchauer Bezirks eine 
Kommiſſion aus ruſſiſchen und öfterreichtichen 
Ingenieuren zuſammengetreten, welche ſich über 
die nothwendigen Arbeiten ſchlüſſig machen ſoll. 
Die Arbeiten ſelbſt werden alsbald in Angriff 
genommen. Der jetzige niedrige Waſſerſtand 
und der geringe Flößen verkehr kommen denſelben 
ſehr zu ſtatten. f 
6 — [Vom Holzgeſchäft.] Wie aus 
Warſchau berichtet wird, ſind einige Partien 
in Thorn ausgewähltes Holz zu mittleren 
Preiſen verkauft. Man verkaufte nach Thorn 
1500 Wilano wer Baubölzer zu über 60 Kubik⸗ 
fuß im Durchſchnitt zu 62 ½ Pf. per Kubik⸗ 
fuß verzollt, ferner Eichen⸗Plangons ausge 
wählt zu ungefähr 25 Kubikfuß im Durch⸗ 
ſchnitt zu 2,10 Mk. Man zahlte für Mauer 
latten 8/8“ und ſtärker 70 Pf. und für 
ſchwächere 55 Pf. per Kubikſuß verzoll'. 
wurden 4000 Eichen Plangons 10“ und 11“ 
du 3,45 Rubel pro Paar, wie 2000 Eichen⸗ 
Schwellen 6/10“ zu 1,30 Rubel per Stück 
kanco Weichſel verkauft. 


gehalten. 
das in Ausſicht genommene 
Daſſelbe wird voraus ſichtlich im Auguſt ſtatt⸗ 
finden, der Vorſtand wird in nächſter Sitzung 
nähere Mittheilungen machen. 

Be; > [Der Verband der Barbierr, 
Frifeur⸗ und Perückenmacher⸗Jul 
ngen] des Bromberger Bezirkever 


beim Fuß⸗Artillerie Regiment N. 15 eine acht⸗ 


iſenbahn Ueberganges bei Illowo, angeordnet, 


— [Die Regulirung der oberen 


die vorgehende Anweiſung wiederholt unter 


| 
| 


hauſe feinen Bezirkstag ab. Der Vorſitzende 
der Graudenzer Innung, Herr Störmer, er⸗ 
öffnete die Sitzung um 10 Uhr, begrüßte die 
Anweſenden und übertrug dann den Vorſitz 
dem Bezirke: Vorfigenden Köſeling⸗ Bromberg, 
worauf derſelbe dankte und einen Toaſt auf 
Kaiſer Wilhelm II. ausbrachte. Hierauf wurde 
zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. 
Der Schriftführer Seeliger Bromberg verlas 
das vorjährige Protokoll, welches für richtig 
befunden wurde. Der Bezirksverband beſteht 
aus 5 Innungen (Graudenz, Thorn, Brom⸗ 
berg, Schneidemühl und Gneſen), welche 168 
Mitglieder aufweiſen und 175 Lehrlinge haben. 
Von der Thorner Innung waren die Herren 
Smolbocki, Arndt und Biberſtein v. Zawacki 
delegiert. Der Rendant Hallmann aus Bromberg 
gab den Kaſſenbericht, wonach die Einnahme 
pro 1893/94 141,50 Mk. und die Ausgabe 
105,65 Mk betrug, mithin iſt an Baarbeſtand 
35 Mark 85 Pfg. vorhanden. Darauf wurden 
als Kaſſenreviſoren die Herren Smolbocki⸗ 
Thorn, Illonneck-Inowrazlaw und Störmer: 
Graudenz gewählt; dieſelben prüften die Kaſſe 
und Beläge, welche ſich in beſter Ordnung be⸗ 
fanden, worauf dem Rendanten durch den 
Bezirks vorſitzenden die Decharge ertheilt wurde. 
Alsdann erſtattete Herr Seeliger Bromberg 
Bericht über den im Juli v. J. in Erfurt ab: 
gehaltenen Verbandstag ſowie über das Nach⸗ 
weiſebureau, bei dem ſich im letzten Geſchäfts⸗ 
jahr 60 Gehilfen gemeldet haben, von denen 
52 eingeſtellt wurden. Zu den Abänderungs⸗ 
vorſchlägen zur Organiſation des Handwerks, 
welche von dem „Deutſchen Innungs⸗ und all ⸗ 
gemeinen Handwerkertage“ am 9. und 10. 
April d. J. in Berlin angenommen worden 
find, beſchloß die Bezirksverſammlung keine 
Stellung zu nehmen, ſondern ſich in dieſem 
Punkte dem Bundes vorſtande anzuſchließen. 
Angenommen wurde ein Antrag betr. die Be 
ſtrafung der Lehrlinge, abgelehnt dagegen der 
Antrag der Thorner Innung, in den Lehr⸗ 
briefen für die Lehrlinge wieder Chirurgie als 
Prüfungsfach aufzustellen. Der nächſte Bezirks⸗ 
tag 1895 wird in Bromberg abgehalten. Der 
diesjährige Bundestag wird in Roſtock ſtatt⸗ 
finden. Es 

Köſeling als 


rr 
Rendant, Seelt 


wurden wieder die Kollegen 
Bezirksvorſitzender, Hallmann als 
elig ls Schriftführer, Üttke und 
leiſt, ſämmtlich in Bromberg, als Beiſitzer 


hluß der Sitzung fand ein 


gew MH Nach 

gemeinſchaftlichee Chen und eine Beſichtigung 
der Sehens würdigkeiten von Graudenz ſtatt. 
Abends war Ball. 


[Ruderverein.] Die Sporiögenofien 
aus Graudenz (nit Bromberg, wie wir irr⸗ 
thümlich berichteten), welche am Sonnabend 
zum Beſuch des hieſigen Rudervereins anweſend 
waren, haben die Rückfahrt nach Graudenz 
(105 Kilometer) in einem Vierer zurückgelegt. 
Nach einer Ruderzeit von etwas mehr als 
7 Stunden — es wurde nur eine kurze Früh⸗ 
ſtückspauſe bei Fordon und eine Mittagspauſe 
in Kulm gemacht — langten die Ruderer Nach 
mittags wohlbehalten wieder in Bang an. 

— [Ein gewaltiges Schadenfeuer 
hat in der letzten Nacht die Schmiede und 
Schloſſerei der an der Grützmühlenſtraße ber 
legenen Drewitzſchen Maſchinenfabrik vollſtändig 
zerſtört. Etwa um 1 ¼ Uhr bemerkte der von 
der Fabrik angeſtellte Nachtwächter das Feuer, 


— 


das ſich über beide Gebäude mit einer fo 
rapiden Schnelligkeit verbreitete, 
Urſprungsort beſſelben nicht 


daß der 
zu erkennen war. 
Die alsbald allarmirten Feuerwehren, von denen 
außer ünſeter freiwilligen und ſtädtiſchen 
A noch e aus Mocker ſowie 
die Fabrikſprize von Born u. Schütze auf dem 
Brandplatze erichtenen, ſtanden dem verheerenden 
Elemente, das an den leichten Holzgebäuden 
reichliche Nahrung fand, machtlos gegenüber 


und mußten ſich in der Hauptſache darauf be: 


ſchränken. einem weiteren Umſichgreifen des 
Feuers Einhalt zu thun. Bereits um 3 Uhr 
waren beide Gebäude vollſtändig niedergebrannt 
und es galt nur noch die glimmenden Holz 
theile abzulöſchen; ein Trümmerhaufen von 
verkohlten Balken und Maſchinentheilen läßt 
heute den Ort kaum erkennen, wo geſtern noch 
in den Arbeiteſtätten gegen 80 Arbeiter ber 
ſchäftigt waren; dieſelben haben vorläufig mit 
den Aufräumungsarbeiten genügend zu thun 
und werden auch nach dem baldigen Wieder⸗ 
aufbau der niedergebrarnten Gebäude in der 
Fabrik weiter beſchäftigt nderden. Die von 
dem Feuer nicht in Mirlen dſchaft gezogenen 
Theile der Fabrik, Tiſchlerei, „ neidemühle 2C., 
werden ſelbſtredend ruhig weiter betrieben. 
Der thatſächlich angerichtete Schaden, von 
dem der größere Theil auf die ruinirten Ma⸗ 
ſchinen entfällt, wird auf etwa 40 000 Mark 
toxirt, durch die eingetretene Arbeitsunter⸗ 
brechung und die durch den Brand verurſachten 
ſonſtigen Verzögerungen und Verluſte dürfte ſich 
derſelde indeß auf das Doppelte erhöhen. Die 
Gebäude waren bei der Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft verſichert. Für die 
Entſtehung des Feuers hat man nicht den 
geringſten Anhalt. 

- Mtoedcerfahren] wurde geſtern Vor: 
mittag von einem Wagen der Pferdebahn das 
Töchterchen des Herrn Buchbinders Stein. 


In. Machatſchek durch Kowortowski 


Obgleich die Pferdebahn wegen einem die Straße 
paſſirenden Kohlenwagen im Schritt fuhr, kam 
das Kind den Pferden doch zu nahe, ſo daß 
es von ihnen zu Boden geriſſen wurde und 
unter den Wagen gerieth, glücklicherweiſe ohne 
von den Rädern berührt zu werden, ſo daß 
das Kind ohne Verletzungen davonkam. Den 
betr. Pferdebahnkutſcher trifft keine Schuld. 
Der Fall möge indeß als Warnung dienen. 
— [Große Freudel bei den Hunde⸗ 
beſitzern wird eine heute veröffentlichte polizei⸗ 
liche Verfügung hervorrufen, nach welcher Hunde 
fortan in Gartenlofale mitgenommen werden 
dürfen, falls ſie an der Leine geführt und im 
Garten an einen Tiſch oder Stuhl angebunden 
werden. Cäſar und Minka werden freilich mit 


dieſer Verordnung noch nicht ganz einverſtanden 
ſein, denn ein ſchrankenloſes Umherſtreifen ge⸗ 
hört nun einmal zu dem Ideal einer Hunde⸗ 


ſeele, trotzdem werden ſich aber hoffentlich unſere 
Vierfüßler für das Entgegenkommen der Polizei⸗ 
verwaltung durch ein geſittetes Betragen dank⸗ 
bar erweiſen. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein Armband 
in der Breiteſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. u 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 1.8 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,08 Meter über Null. 


Kleine Ehranik. 

Berlin, 28. Mai. Bei einem Umbau in der 
hieſigen Kochſtraße ſtürzte die Decke des dritten Stock⸗ 
werks ein, durchſchlug das ganze Gebäude bis zum 
Keller. Bisher ſind, wie feſtgeſtellt, ein Maurer ge⸗ 
tödtet, einer ſchwer verwundet. Mehrere Perſonen 
werden vermißt. Die Rettungsarbeiten gehen nur 
langſam vor ſich. Die Feuerwehr. welche ſofort 
erſchienen war, kann nur mit größter Vorſicht arbeiten, 
weil ſchon um 10¼ Uhr Vormittags ein kleiner Nach: 
uf folgte und weitere Nachſtürze befürchtet werden 
müſſen. N 


Heutiger 


79 2 ——— vl —— N 
Holztransport auf der Weichſel 
am 28. Mai 


1. 5 

P. Warſchawski, Herm. Bengſch, Jakob Lew durch 
Gilerach 1 für P. Warſchawski 1495 Kiefern⸗ 
Rundholz, für Herm. Bengſch 784 Kiefern -Rundholz, 
4 Rundweitzbuchen, für Jakob Lew 694 Kiefern⸗ 
5 ryf durch Knopf 1 Craft 3010 

ten und Timber; K. Biegel 
ern⸗Rundholz; 
1316 Kiefern ⸗ 
bandrey 4 Traften 
ben; Schröder 


durch 
M. Ehrlich du 
Rundholz; F 


Fr. ? 
2742 Kiefern⸗ Rundholz, | 


Traften 1499 
Kiefern Rulld holz. 38 Kiefern- Balken, Mauerlatten 
und Timber, 86 Eichen⸗Rundholz. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Derltu, 29. Mai. 
Fonds: ſehr ſtill. 5 128 5.94 _ 
‘ QAuffiihe Banknoten 219,75] 219,35 
Warſchau 8 Tage . 2218.00 218,20 
Preuß. 3% Confeols .. 90,40] 90,66 
Preuß. 3½% Conſols 102,00 102,00 
Preuß. 4% Conſols . . 107,0 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% 67,60] 67,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,40 65.30 
Weſtyr. Pfandbr. | neul. U 98,60] 98,60 
Diskontb⸗Gomm.-Authellkt . 187,40| 187,30 
Oeſterr. Banknoten 163,30 163,15 
Weizen: Mai 131,75] 151,75 
Septbr. 134,00 134,0 
Roco in New-Por? 57/8] 56%, 
Roggen : loco 113,00 113,00 
— Mai 113,75 113,75 
Juli 115,50 115,50 
Septbr 116,750 116,50 
Rüböl: Mai 42,80 42,40 
Oktober 43 20] 42,80 
Spiritus: locomit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,20] 29,90 
Mai 70er 33,66] 33.50 
Septbr 70er 35,201 35,20 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe); 


Loco cont. 50er 50,25 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 30,50 „ 29,25 —,.— 
3 Mai J 


ar Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorr. 
Thorn, den 29. Mai 1894. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen: flau, 123/31 Pfd. hell 125/26 M., 132/34 
Pfd. hell 128/29 M., 128/29 Pfd. bunt 124 M. 
Roggen: beachtet, für den Lokalkonfum, 119 Pfd. 
104 M., 120/24 Pfd. 105% M. 
Gerſte: ſehr flau, Brauw. 115/29 M, feinſte theurer, 
Futterw ſehr ſchwer verkäuflich, 92,94 M. 
afer: inländiſcher 120/25 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neneſte Nachrichten. 

erlin, 28. Mai. Die „N. A. Z.“ 
meldet ſicherem Vernehmen nach, die deutſche 
Regierung habe gleichzeitig mit der Mittheilung 
von der Einführung der Zuſchlagszölle der 
ſpaniſchen Regierung eröffnet, daß fie ſich nach 
Verlauf der gegenwärtigen Tagung der Cortes an 
den Handelsvertrag nicht weiter gebunden erachte 
und, wenn bis dahin die Genehmigung 
deſſelben nicht erfolgt ſei, den Verſuch 
einer handelepolitiſchen Verſtändigung mit 
Spanien für geſcheitert anſehen werde. 
Die oberſten Landes⸗Finanzbehörden ſind er⸗ 
mächtigt worden, die Sätze ds allgemeinen 


iI die Miliz einberufen. 


Zolltarifs auf Waaren, welche aus Spanien 
oder den ſpaniſchen überſeeiſchen Beſitzungen 
nach dem Tage der Verkündigung der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung betreffend den Zollzuſchlag 
über die deutſche Zollgrenze eingeführt werden, 
aus Billigkeitsgründen anwenden zu laſſen, wenn 
die Einfuhr nachgewieſenermaßen für deutſche 
Rechnung auf Grund von ſolchen Verträgen 
erfolgt iſt, welche vor der Verkündigung der 
Verordnung im guten Glauben abgeſchloſſen ſind. 

Petersdurg, 28. Mai. Der Schah 
von Perſien wird, neueren Beſtimmungen zu⸗ 
folge, im September hier eintreffen. Dagegen 
unterbleibt der projektirte Beſuch des Emirs 
von Bokhara. f 

Der Zar hat dem ruſſiſchen Kloſter auf 
dem Berge Athos eine große und ſchwere Glocke 
geſchenkt, welche die Inſchrift trägt: Zum An⸗ 
denken an die glückliche Errettung der kaiſer⸗ 
lichen Familie bei dem Eiſenbahnunglück in 
Borki. ; 

Petersburg, 28. Mai. Nachdem die 
Polizei faſt ſämmtliche Mitglieder der jüngſt 
entdeckten Verſchwörung gegen den Zaren ding⸗ 
feſt gemacht hat, auch die Namen der betheiligten, 
noch nicht verhafteten Perſonen nunmehr be⸗ 
kannt ſind, ſo daß deren Ergreifung nahe bevor⸗ 
ſteht, ſo wurde der Befehl zur Siſtirung der 
großen Manöver bei Smolensk zurückgenommen. 
Doch bleibt es fraglich, ob der Zar an den 
Manövern theilnimmt. Das Kommando der 
Nordarmee wurde dem General Ganecki, Chef 
des Wilnaer Militärbezirks, der Befehl über 
die Südarmee dem Chef des Moskauer Militär⸗ 
bezirks, General Kaſtando, übertragen. 
Brüſſel, 28. Mai. Im engſten Familien⸗ 
kreiſe fand heute Mittag im königlichen Palais 
die Vermählung des Prinzen Karl von Hohen⸗ 
zollern mit der Prinzeſſin Joſephine ſtatt. 

Paris, 28. Mai. Nachdem der Kammer⸗ 
präſident Dupuy umſonſt mehrere ſeiner Freunde 
gebeten, das Portefeuille der Finanzen zu über⸗ 
nehmen, wird er dem Präſidenten Carnot den 
Rath geben, ſich für die Bildung eines neuen 
Miniſteriums an die radikale Partei zu wenden. 
Wenn dieſer Vorſchlag nicht den gewünſchten 
Erfolg haben ſollte, ſo wird, wie man glaubt, 
Caſimir Perier das neue Kabinet bilden, nach⸗ 
dem ſeine früheren Mitarbeiter Raynal, Duboſt 
und Jonart aus dem Kabinet definitiv ausge⸗ 
ſchieden ſind. 18 

Paris, 28. Mai. Aus Rheims wird 
gemeldet, daß daſelbſt die beiden Photographen, 
welche der Spionage verdächtig, in Mainz ver⸗ 
haftet waren, in Rheims eingetroffen ſind. Bei 
ihrer Rückkehr wurden ſie von einer großen 
Volksmenge empfangen und nach ihrer Be⸗ 
hauſung begleitet. 

Madrid, 28. Mai. Nachdem der Senat 
einſtimmig der Regierung die Vollmacht ertheilt 
hat, Belgien und Rußland den Tarif der 
meiſtbegünſtigten Nationen zuzugeſtehen, wird 
die betreffende Vorlage den Kortes alsbald 
zugehen und von denſelben noch vor dem 
15. Juni angenommen werden. 

New⸗Nork, 28. Mai. Die Unruhen in 
dem Kohlengebiete haben in Pittsburg und 
Laſalle⸗Illinois einen revolutionären Charakter 
angenommen. Die ſchiedsrichterliche Vermitte⸗ 
lung der Behörden iſt von den Bergarbeitern 
abgelehnt worden. Mehrere Kohlengruben und 
Eiſenwerke ſammt den Direktionsgebäuden ſind 
zerſtört worden, an mehreren Stellen wurden 
die Eiſenbahnſchienen aufgeriſſen und quer über 
den Bahnkörper gelegt. Die Streikenden be⸗ 
mächtigen ſich der Eiſenbahnzüge und ſollen 
feſt entſchloſſen ſein, jeder polizeilichen Inter⸗ 
vention Widerſtand entgegenzuſetzen. 

New Mork, 28. Mai. In Birmingham 
(Alabama) haben ſich 4000 mit Waffen ver⸗ 
ſehene Bergleute verſammelt' und nehmen eine 
agreffive Haltung an. Der Gouverneur hat 

N Blutige Zuſammenſtöße 
werden befürchtet. a 


— —— —ñ—w — — 
Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ 
Berlin, den 29. Mai. 

Belgrad. Großes Aufſehen erregt ein 
im Amtsblatt veröffentlichter königlicher Ukas, 
nach welchem in Anbetracht der dem Lande 
drohenden großen Gefahren die Thätigkeit der 
Gerichte vorläufig zum Theil ſuspendirt wird 
und dieſe den Präfekten unterſtellt werden. 

Venedig. Der Admiral der hier vor 
Anker liegenden engliſchen Flotte, Seymour, 
ſtattete geſtern den Militär- und Stadtbehörden in 
großer Uniform einen Beſuch ab. Abends 
fand im Stadthauſe eine große Soiree ſtatt, 
welcher Seymour und ſämmtliche engliſchen 
Offiziere beiwohnten. Der Markusplatz war 
feſtlich illuminirt. N ’ 

Paris. Die Bemühungen zu einer Bildung 
des Kabinets werden von Dupuy eifrig fort⸗ 
geſetzt. Man hofft, derſelbe werde heute noch 
dem Präſidenten Carnot eine vollſtändige Liſte 
vorlegen können. Beende 

London. Die Bemühungen Englands, 
den Konflikt zwiſchen Portugal und Braſilien 
zu ſchlichten, ſtoßen auf Schwierigkeiten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Priedrich Kretschmer in Thorn. 


Polizei-Verordnung. 


Auf Grund der 8 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizei ⸗ 
Verwaltung und des § 143 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 erhält hiermit die Polizei⸗ 
Verordnung vom 6. April 1892 mit Zu⸗ 
ſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt 
folgenden N e 

2 u 


Mit Genehmigung des Lokalinhabers 
(Gaſtwirthes, Schankwirthes) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht 
werden, wenn ſie an der Leine geführt 
oder feſtgelegt (angebunden) werden. 

Thorn, den 26. Mai 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das ehemals gutsherrrſchaftliche Wohn⸗ 
gebäude in Ollek, welches bisher vom 
ſtädtiſchen Förſter Würzburg bewohnt wurde, 
ſoll — wie es ſteht und liegt — öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, und iſt 
hierzu ein Termin an Ort und Stelle auf 
Sonnabend, den 2. Juni d. J., 

11 Uhr Vormittags 
anberaumt worden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
Termin ſelbſt bekannt gemacht. 

Thorn, den 19. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Schutzbezirk Lugau werden 
Kiefern, Bau⸗ und Nutzhölzer, Bohl⸗ 
ſtämme und Derbholzſtangen auch 
N zum Local⸗Bedarf abgegeben. 

eflektanten wollen ſich bei Herrn Förſter 
von Chrzanowski - Lugau melden. 

Schirpitz, den 19. Mai 1894. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll 


Dienſtag, den 26. Juni, 
Vormittags 9½ Ahr 


mein geſammtes lebendes und todtes 
Inventarium in öffentlicher Auction gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden, und zwar: 


22 Acker⸗ u. Wagenpferde, 

4 Saugfüllen, 

27 Stück Rind vieh, 

200 Mutterſchafe mit 
Lämmern, 

150 Zeitſchafe, 

diverſe Schweine, 

ſämmtliches Ackergeräth, 


im 


Maſchinen u. 2 Kutſch⸗ 


wagen. 
M. Ohl, 


Siemon, Station Unislaw, 
Kreis Thorn. 


geg. hypoth. 

Geſucht 2000 Mk. Sicherheit. 
Offert. unter 2000 niederzul i. d. Exp. d. Z. 
Die Stellmacherei, ſowie Schmiede von 

Puff & Heldt in Thorn, 

Culmer Borftadt, gegenüber Putschbach, 
empfiehlt ſich z Ausführung aller in dies Fach 
ſchlagender Arbeiten u. bittet unt. Zuficherung 
prompter u. reeller Bedienung um geneigten 
Zuspruch. Engl. Hufbeſchlag ſauber u. billig. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
(Wiener u. franzöſiſcher Taillenſchnitt) 
erlernen wollen, können ſich ſofort melden 


Alter Markt 17. Geschw. Bayer. 


4—9 Schuhmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn, in und außen dem Hauſe, bei 
A. Szwaba, Schuhmachermeiſter 
in Thorn. 


1 Malerlehrling 


verlangt Jaeschke, Coppernikusſtr. 23. 


Ein Lehrling z. Buchbinderei 


kann ſich melden bei 
H. Stein, Buchbindermeiſter. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt. 


lordentl.Laufbursche 


kann ſich melden bei 
Julius Gembicki. 


Zimmer, Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 
i. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 1. Okt. zu verm. J. Hirschbberger. 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim, 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 

eit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom I. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 

von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 

| Wohnmg möbt auch unmöbt it van ff 
zu verm. Zu erf b.J Skowronski, Schankhaus !. 
ine freundliche Wohnung von 4 Zimm. 


mit Waſſerleitung, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Moritz Leiser. 


ALLE. 


BAHR GB 0 m mW e En u 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleilungs- 
anlagen, sıwit Gloset- u. Badeeinrichtungen 


neueſten Syſtems, 


nach baupolizeilicher Vorſchrift 10 mehrjähriger Garantie 
U 


Officielle P— 
—— 4 Badesaison 
vom I. Mai bis 1. Oktober. 


Trinkkur — 
während desganzen Jahres. 


ball 


9 


Altbewährtes Bad 
mit seinen 24 ver- 
schiedenartigen Mi- 
neralquellen für Hals-, 
Brust- und Magenkranke, 
sowie für Reconvalescenten. 


6 


I 
1 


empfiehlt fi 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorſt. 341. 


iii 


Durch überraschende Heilung Leidender 


die mit Krankheiten des Rachens 
behaftet waren, ist seitens hervorragender 
ärztlicher Capacitäten dem 


Sodener Mineralwasser 
Warmbrunnen No. III 


in letzter Zeit eine bevorzugte Aufmerksamkeit 
gewidmet und dasselbe in ganz besonderer 
Weise empfohlen worden, 

Kranke, die an chronischem 
Rachencatarrh leiden, wollen die An- 
wendung des Sodener Mineralwassers 
Warmbrunnen Nr. III versuchen; der 


— 
— 


Jede Auskunft, sowie Erfolg, welcher damit erzielt wird, ist gerade- 
0 Prospeete des Kurorts zu überraschend. 
a und portofrei durch Zu beziehen durch alle Mineralwasser- 
u handlungen, Apotheken und Droguerien, — 
1 Bürgermeisteramt Jede weitere Auskunft ertheilt gerne die 
Brunnenverwaltung BadSeden a. J. 
ad Soden a. Taunus. (Ph. Herm. Fay & Co.) 
l 


Bad Soden am Taunus! 


Prämiirt auf der Weltausstellung Chicago 1893. 


Sodener Mineralwasser 
Warmbrunnen Nr. Ill 


> 


esasesese 


DSDS Dre 


Pr. Warschauer s Wasserhelf- U. Ruranstaſt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
eee 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Mäßige 
Preiſe 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Proſpekt franko. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots steis ausdrücklich 


Haxlehner⸗ 
Bitlerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 


| die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Kaufen Sie nur 
= 


Andre Mauxion’s Gacao 


½ Kilo 2,40 Mark, 


in Thorn allein zu haben bei: 


Ammet 


jeder Art, grosse Auswahl 


Ed. Raschkowski. 


und Seidenstofle 


von Schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 


stoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. 


Selden- und Sammet-Manufaotur von 


Muster franco. 


Brief-Couverts =- 


Firmen- u. Adressen-Druck, 


undurchsichtig, 


schnell und billig 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Eine eleg. möbl. Wohnung, 


von 2 u. 3 Zim m. Zub. beſtehend aus 2 Zimmern, parterre, mit und 


M. M. Catz, in Crefeld. 


mit 
schöne Farben, 


gut gummirt, 


liefert 
die Buchdruckerei 


Brückenstrasse, 


= 


II Treppen, dann noch 


Wohnungen elle zu derm. ohne Pferdeſtall, it vom 1. Juni z. vermiethen | Hinterzimmer, 1 Treppe, zu haben 


L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 


Friedrichſtr. Nr. 7, Reitbahn. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. 


Ein freundliches möbl. Vorderzimmer, 
ein freundl. 


Brückenſtraße Nr. 16. 


RE9BBOEHH95EPE88888 
Die Deutsche 

® Sognac-Oompagnie 

Löwenwarter & Cie. 

(Gommandit-Gesellschaft) 

zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


COGNAC 


* 


Den 
k ik k K „, „ 3.50. „ 2 
zu Originalpreisen in / und ½ Flaschen 
käuflich 
in Thorn 


bei Hermann Dann, 
in Gollub 


in der Apotheke, 
in Mocker 


in der Apotheke. 


Matjesheringe, 
delicat und feinſchmeckend, empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski. 


Für Schuhmacher! 
Kernſtücken⸗Abfälle, ganze und halbe 
Sohlen, Flecke ꝛc., offerirt 10 Pfd.⸗Pack 
für 6 Mk. gegen Nachnahme 

Hd. Schirmer, Erfurt. 
Garantirt reinwollene 


IR.D.6.Pierdedeoken} 


mit blaurother Bordüre, Ii 
grau 145 % 170 cm Mk. 4,00 p. St. 
grau 1504200 em Mk. 5,00 „ „ 
erbsgelb 145170 cm Mk. 500 „ „ 
erbsgelb 150x200 cm Mk. 6,00 „ „ 
empfiehlt 
Carl Mallon - Thorn. 


Häckſel, 


u Centner 3,00 Mark, von geſundem 
Roggenrichtſtroh, verkauft die 


Jouragen- Handlung 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. K 


Damen⸗ u. 
Herrengamaſchen, 


Handarbeit, 
vorzügliche Paßform, ſowie 


Kinderſchuhe 


jeder Art in neueſten Muſtern 
billigſt bei 


* Witkowski, 


25. Breiteſtraße 25. 


Reitstiefel! 
19 UnuoesII uA 


üngli ch: 


—— nr 
= Graham-Vrod zn 


bei Max Szezepanski. Gerechteſtr. 6. 
1500 bis 2000 Etr. 


Ia Speiſe kartoffeln, 


Lieferung im Mai und Juni, verkauft 


Dominium Birkenan, || 


bei Tauer. 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZÜGLICHSTE ° 
QUALITÄT MIT MÄSSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Buchweizen, 
Wicken, Lupinen offerirt billigst 
H. Safian, 


rſte Etage eine Wohnung 
von 4—5 Zimmern, Entree, Küche, 
Waſſerleitung und Zubehör Bader: 
ſtraße 20 vom I. Oktober ander 

weitig zu vermiethen. S. Wiener. 
immer, Küche u. Zubeh., aach als 

ommerwohnung, zu vermiethen 

Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 
4—6 Zimmer, 3. Etage, 
Wohnung, Entree, helle Küche u. all 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche, auch eine 
Parterrewohnung von 5 Zimmern, vom 1/10. 
cr., 1 gewölbter Lagerkeller, 1 Hofſtube 


S 


ſogleich. Louis Kalischer, Baderſtr. 2.] E 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


1 obe gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Tuch wacherſtr. 7, 1. 


Ein kl. mbl. Zim v. gl z. v. Eliſabethſtr. 14, 11. 
Kl einf. möbl, Zim bill. z. v. Strobandſtr. 17. 


Freundliches möblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 168, 2 Trep., Ede Bäckerſtraße. 


Schirmer, in Thorn. 


ch 


Jommerfeſt 


Fl 


tes Vaterländischen Franen- Feri 


4 


Sonnabend, den 9. Juni, 


in der 


== Ziegelei = 


Krieger⸗ Verein. 


Die Kameraden, welche ſich an der 
Schulitzer Fahnenweihe am Sonntag, den 
3. Juni, betheiligen, haben ſich bei den 
Kameraden Decomé, Schillerſtr. 18, oder 
Mausolſt, Culmerſtr. 11, bis Sonnabend 
zu melden und 1,20 Mk. Fahrgeld zu 
entrichten. Zur Empfangnahme der Gewehre 
und Abholung der Fahne wird um 10 uhr 
Vormittag bei Nicolai angetreten. 4 

Zahlreiche Betheiligung fehr erwünſcht. 

Der Vorſtand. f 


Elyſtum: Weg Irische Wafeln.) 
Tivoli: Mittwoch frische Nagels 
ser Slanierftunden, | 


Stunde 50 Pf., ertheilt Pause, Waldſtr. 47. 6 
Ul. Eläcel Set 27 fl W nahe 

Schmerzloſe, Zahnoperationen 4 

künstliche Zähne 

und Zahnfüllungen 

von 3 Mark an. — Ti 

Spez: Goldfüllungen. 


Alex Loewenson, pHentiſt 
Breiteſtraße 21. 


Photographiſces Melier | 
ruse & Carstensen 
loßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Unterricht 


in allen Lehrfächern, auch Aufan 
unterricht ertheilt 5 —— 

Olga Laudetzke, gepr. Lehrer 
Bäckerſtraße 12. Es 


IAA 


7 
7 


I 


*. 4 2 > 
Anfertigung — 


V. 
2 


—— 


1910 


Familien- 
Anzeigen 


18 


10 


10 


4 


N 


V 
2 


I 84 (Verlobungs- RT 
22 Vermählungs-,jej 
Ad- Geburts-, ns N 
— Trauer - Anzeigen) — i 
4 4 
> 1 
* innerhalb 1 Stunde | DE 
RAR 
n x 
Ad 0 
bei sauberster Ausführung — i 
und billigsten Preisen 2 } 


in der 8 
Buchärnckerei eh 


ur 


V. 
4 


Th. Ostdenische Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 
Zee 


— PERAERER — — 
Thorner Marhtpreife 
am Dienftag, den 29. Mai 1894. 
Der Markt war mit Fleiſch, Fiſchen, Ge⸗ 
flügel, ſowie mit allen Garten⸗ und Land⸗ 
produkten mittelmäßig beſchickt. 14 

— — 


HAND 


2 


niedr. hoͤchſt. 
5 1 

Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 5 
Schweinefleisch . 
Hammelfleiſch . 
Karpfen 1 
Aale 0 
Schleie . 
2 75 . 

echte 2 
Breſſen . 
Barſche D 
Krebſe Schock 
. Stück 

änſe lebend 5 

uten „ aar 
Hühner, alte tüd 

junge Paar 
Tauben . 
Butter Kilo 
Gier Schock 
Kartoffeln Zentner 
Blumenkohl opf 
Salat 7Köpfchen.— 
Spinat Pfund — 
Stroh Zentner | 2 
Heu . 205 


